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Das Nachdenken ber Versöhnung lolgt Groißen und Ganzen ZWEe1 breiten
Strömungen el münden eTtZz dieselben kreativen Ansätze C1M a} die
Vorstelung VOIl Versöhnung als Dimension Iinedensschaffender Prozesse
und D) die persönliche Versöhnung m1t Gott und der Gemeinschaft durch Be
kenntnis und Reue oder durch Zeugnis und Vergebung Den Sozlalpsychologin
NnenNn Emina Subasic und atherıne Reynolds zuiolge 1ST Versöhnung als ent
Sche1ıdendes Moment Irnedensschaffender Prozesse CN Paradigma Ange
sichts der Notwendigkeit auf die Menschenrechtstragödien des 7() ahrhunderts

1ST Versöhnung entralen rateglie geworden WE
darum gyeht Kooperation und Akzeptanz zwischen Gesellsch.  Sgruppen stif
ten, deren Geschichte VON schweren Konflikten Diskriminierung, Unterdrückung
und Koloni  SMUS gepragt ist
Dieses weltumspannende Versöhnungsziel umftasst CiNe breite VON Pro-
jekten, die unter dem otto Vivre ensemble (miteinander leben) zurzeıt VOI -
schiedenen Reglonen der Erde entstehen Im AC dieser ntwicklungen 1ST die
rage urchaus rlaubt Wds die STlCHeEN en VOT allem DUNCTO
Kreativität bereits ZU gylobalen Projekt der Versöhnung beigetragen en In
manchen Friedensprozessen oder Versuchen die eligionen auszusöhnen en
die en z WAas die Liturgie die ofüziellen Bezlehungen zwischen den



CMa Kirchenoberhäuptern oder die moralische Führung betrifft, ereits vielfältige
Versöhnung

[ie eiträge geleistet, doch einıge NEeUeTe Aspekte und Bereiche Sind erst 1n Jüngerer
Zeit entstanden DIie ZwWwel Teile des vorliegenden Artikels befassen sich miıtbefreiende

ra einıgen dieser Themen Der erste Teil bringt Versöhnung und Bekenntnis mi1t
der Gnade antasıe und eaLvıta ın Zusammenhang. Der zweite stellt ZWe]l wichtige

raxiserfahrungen VOI': die persönliche Erzählung be1l öffentlichen Anhörungen
und das interrelig1öse Singen eisple des Pontanima-Chors auf dem Balkan

Dıe Bedeutung der Kreativıta

Kınigen interdisziplinären Ansätzen zulolge beinhaltet das Phänomen der
Versöhnung eline Dimension, die eine Krise 1n den Beziehungen zwischen Einzel
NeI und Gruppen voraussetzt. Daniel Bar-Tal bietet 1n dieser 1NS1IC elne
interessante eNnıton des egrilfs „Versöhnung ist eın Wandlungsprozess 1n
den Beziehungen zwischen Gruppen Feindschaft und Kontflikt verwandeln sich
1n wechselseitige Akzeptanz, Anerkennung und zukünftige Zusammenarbeit.
Was einem Versöhnungsprozess gehö hängt VOIl der des Grup
penkonilikts und selner Lösung ab “zZ Derzeitige Diskussionen ber die 1n

VON Versöhnung egen den z7zen überwiegen! auf die ragweite der
angebotenen Lösungen, Z eispiel: Wird eine Wiedergutmachung
der materiellen Schäden gehen, oder eher symbolische Aspekte der
Versöhnung (etwa die Vergebung VETSANSENEN Fehlverhaltens) aNngEMESSCHN
halten? Im Hıinblick auft eatıvıta und antasıe Sind jedoch VOT allem die
psychologischen und Schen Aspekte der Versöhnung interessant: „Von einer
Versöhnung der Konliliktparteien kann erst dann die Rede Se1IN, WE die emotI0-
alen robleme, die zwischen ihnen stehen, gyelöst Sind | Der psychologische
Aspekt des Versöhnungsprozesses beinhaltet einen 1n den Überzeu-

und ungen der Menschen, der zwischen den irüheren Feinden, den
piern und den atern des nrechts, positive Beziehungen ermöglicht.“
Mir cheint 65 ANSCHLCSSCH, 1n den vorliegenden Überlegungen Kreativität
el geNaNNteEN Aspekte (Versöhnung als zentrales Element VON Friedensbemü
hungen und Versöhnung als die Wiederherstelung der persönlichen Beziehungen

Gott und den anderen) miteinander verbinden. Das Wort Kreativita
etymologisc gesehen eline der Jüngsten Ableitungen Aaus dem lateinischen Verb
CrYeadre, „erschafifen“ wurde auf der Grundlage des JE  VS „kreativ“ gyepragt,
das selnerseits erst 1 Jahrhundert aufgekommen ist Es IC eline Vorstel
lung AauS, die sich 1 Kontext der modernen Subjektivität en hat Miıt
selinem eZzug sSsowohl aul das Imagınäre WIEe auch auf die magination dieser
eg hilosophen und Theologen interessant, die ihn 1n ihrer Gedankenwelt
miıt den Künsten 1n Verbindung Tachten Nach einıgen Jahren des Nac  enkens
ber das Konzept des Vivre ensemble (miteinander eben) bin ich eTZ mehr
oder weniger der 1NS1IC gelangt, dass HIC sehr die Gesetze und
sozlalen Merkmale SInNd, die selner Verwirklichung 1 Wege stehen, sondern VOT



Solangeallem die imagınären Räume VOIN Gemeinschaften, also das, Was Charles Taylor LefehVreals das „Sozlale Imaginäre“ bezeichnet “ iıthin Sind WE eC Wege
Versöhnung en wollen, ebendiese imagınären Räume, die vıeren oder
transformieren mMusSsen

Zeugnis und Vergebung
In allen Versöhnungsprozessen en Momente VOIl Zeugnis und Vergebung
Diese Momente gehen zurück auft die Taxıs des persönlichen Bekenntnisses, WI1e
S1e die Bulsriten der sSTUlichen TaAadıllıon en aben, die ın der Ver
söhnungstheolog1e bis eute eline zentrale Rolle spielen. Louis-Marie Chauvet
welst arau hin, dass eine der wichtigsten Debatten, die mıiıt den Jahren ber das
ema der Bufs:  CD und mkehr gyeführt worden 1St, den Augenblick der Versöh
HU betrifft.> Wann bei der „dündenvergebung“ die Versöhnung m1t
Gott statt” Man hat 1 Lauftf der Geschichte immer wieder aruber nachgedacht,
weilche Akte der inneren Reue © und der äußeren Bufls  CD Fasten, Almo
SCH, Gebete) tür die Versöhnung eriorderlich S1ind. Abgesehen VON den Spannun-
SCI zwischen der äußeren und der inneren Dimension der Buls:  D und den
ten aruber welst Chauvet auf eline Gemeinsamkeit hin, die sich miıt der Zelt
heraus  stallisie hat dass Namlıc alle Bulßpraktiken den Schwerpunkt auft die
„Zerknirschung“, die eC Herzensumkehr, egen Die Vergebung eın el -
zichtbarer Bestandteil jeglichen Nac  enkens ber Versöhnung 1n moder-
He Buldverfahren Z Teil dadurch verwirklicht, dass die Scham und das
Bedauern zulässt, die den eigentli-
chen Bekenntnis ausmachen. Da:

Solange Lefebvre ISt Professorin für Keligion, Kultur undmıiıt Versöhnung elne ase der
subjektiven Aufrichtigkeit VOIAUS, ın Gesellschaft der theologischen und rellgionsSwWwIsSseN-

schaftlichen akKu der Universität ontreal, S/Pe Vonder Bekenntnis und Vergebung ın eINs 2000 bis 2008 auch Gründungsdirektorin des /entrums
fallen Ideengeschichtlich betrachtet für Religionsstudien WOT. S/e aroerlte schwerpunktmäßig
STEe außer rage, dass YEeWISSeE Fragen ZUr Religion IM Offentlichen Raum SOWI/E
Aspekte der modernen Psychologie, Problemen der Iradiıerung Von elıgion zwischen den

Generationen. S/e ISt Mitglied der Koyal Society OrPsychoanalyse und Jurisprudenz der
christlichen Bufßtradition manches C'anada. Veröffentlichungen Le Patrımoine reilgieuX

du Quebec: Fducation et transmissıon du CS (2009)verdanken aben ( ultures et spirıtualıtes des Jeunes (2008). FürDie iolgenden ausgewählten Beispiele CONCILIUM gaO S/C zuletzt das eft „Wasser zeichnet
Aaus der Traxıs zeigen, dass Leben  LO mıiıt heraus. Anschrift: Faculte de
schen diesen spekten der Versöh theologie et de SCIENCE des religions, Universite de
HUNg einige wichtige Bezugspunkte Ontreal, ase Postale 61728 Succursale centre-ville,

Montreal, Quebec H3C 87 Kanada.1Dt; HENNEN waren hier der
F-Mar solange.lefebvre@umontreal.ca.Friedensförderungsprozess:; Reue und

Bekenntnis als Raum der Versöhnung
miıt Gott und den anderen: eatUvVvıta) als subjektiver Akt, der das ]maginäre oder
die Imagination verändern kann, auft diese Weise den Prozess der Versöhnung
zwischen Einzelnen und Gemeinschaften Lördern



Ihema
Versöhnung Praktiken, dıe dıe Versöhnung vbegünstigen

Die
befreiende DIie erste Versöhnungspraxis, die mıiıt der eauvıta VOIll Einzelnen und Gruppen

raft zusammenhängt, ist die Narration, die Taxıls des Geschichtenerzählens die
der Gnade eigene Geschichte erzählen, ber die eigenen en und Erwartungen

sprechen, Bedauern auszudrücken. Diese Prozesse der Versprachlichung en
denjenigen Aspekt, der engsten miıt der Bulßspraxis verbunden ist dasel
ende und erwandelnde Bekenntnis oder Zeugnis. Und wirklich 1st diese Dimen-
S10N der Versöhnunger VOIl Theologen und en beeinilusst und ein
iester Bestandteil der unterschiedlichsten Friedensinitiativen.

Die acC der Narration: dıe eigene Geschichte erzahlen
anc Forschungsarbeiten aben die spirıtuellen Aspekte des Versöhnungs-
PIOZCSSCS 1Ns Blickifeld gerückt und die Bedeutung VOIl persönliıchen und
ven Geschichten betont Desmond Tutu zufolge geschah Versöhnungen
der ätigkeli der Wahrheits und Versöhnungskommission UT den Akt des
Geschichtenerzählens

‚Hauptsächlich ließen Wr die Zeugen, die kamen, eIne Aussage machen, hre
Geschichten mıt ihren eigenen en erzählen und entdeckten abeli, AaSS
tatsächlic. verschiedene Klassen der anrneır gad IR Es gab V die forensische
Faktenwahrheit /...} und gab die soziale ahrheit, die anrheı der Erfahrung, die
UTC. Intera  10N, Diskussion und Debatte entste. Die Dersönliche anhrnheıe War
eine elılende anrnheı V l1ele aDen danach auUSgeSAOT, habe e1INne sphürbare
therapeutische Wirkung auf sie gehabt, AaSsSS SIie gekommen seien, DOT der Kommis-
S1I0N shrechen. C

Was die 1Tuaton auftf der Nordhalbkugel der Erde ange können neben
einiıgen wenigen anderen Kommissionen VOT allem aul die Kommission verweisen,
die sich angesichts der ven Herausiorderung der ethnischen und
relig1ösen Vielfalt 1n Quebec „vernünftige uges  N1ISSE  6 bemühte Nach
einigen Jahren heitiger Debatten ber Religionsifreiheit und die Integration
relig1öser Minderheiten (1im nblick auft das Iragen VOIN Hıdschab oder Burka,
das eten ölfentlichen Plätzen USW.) hatte sich die ach ihren beiden Vorsit-
zenden Gerard Bouchard und Charles Taylor benannte Kommission („Bouchard-
Taylor Commission“) auch einen Ruf als Versöhnungskommission erworben ‘
\WO. der Abschlussbericht dessen Überschrift besagten Begriff auch wirklich
enthält) N1IC ausdrücklich sagt, Wor1ın diese Versöhnung estehen könnte, VO6I -
trıtt 1a Toledo Freiwald die assung, Versöhnung heiße hier, ein eichge-
wicht zwıischen der auft gemeinsamen ethnischen Identitäten gründenden „kultu
rellen on  D und der „zivlen Natıon“ schaffen, deren Miteinander eher auf
einem gemeinsamen Gesellschaftsentwurfund Wertesystem beruht.®
Von diesem anko einmal abgesehen i1st bemerkenswert, dass die Kommission
durch vielilache Live-Übertragungen öffentlicher Diskussionen SOWI1E durch prıva-



Solangete und OMNentTlche Anhörungen Raum ahlreiche persönliche und Vve
LefebhVEZeugn1isse KESC  en hat In dem Prozess wurde elne bisher IC dagewesene

VOIl Kurzdarstellungen (alles 1n allem ber 900) erfasst DIie Kommission, die
1NSs en gerufen worden Wi  9 als sozlale AÄngste und Identitätssorgen zuneh-
mend 1n AÄAversionen die Praktiken relig1öser Minderheiten umschlugen, hat
die 1tuaton ohne jeden Zweifel beruhigt Sie tührte elne Katharsis herbei,
den aristotelischen Begriff für jene starke Wirkung des agischen Dramas
verwenden, die die Zuschauer VON ihren Leidenschaiten äuterte
nsgesam spielen persönliche undveErzählungen be]1 den Mechanismen,
deren sich die verschiedenen Versöhnungskommissionen überall auf der Welt
bedienen, eine zentrale Rolle gleic die Zeugenaussage als elne moderne
Version VOIl Bekenntnis und Vergebung betrachtet werden kann, bringt der
hristliche Glaube doch auch Transzendenz 1n diesen Prozess hinein und erinnert
daran, dass Versöhnung auf der persönlichen ene elne 1n em Maite Adll-

spruchsvolle Auigabe ist S1e ist mehr als blo1ß ein psychologisch schwieriger und
emotionaler Prozess: S1e ist eın äußerst mühsamer Weg, und WT diesen Weg
beschreitet, INUSS stark SEe1IN, sSe1INne cChwache einzugestehen. Man kann

eline Anregung Derridas aufzugreifen dass dort, die nmöglich-
keit VON Vergebung anerkannt wird, die nade es wirken kann Diese UNSC-
eure Schwierigkeit mussen edenken, WE Erzählungen und ihre
Wirkung aul die Herzen der Menschen cht allzıu idealistisc eurteilen wollen.
Überdies möchte ich die Leser aul Sarojini adars Artikel 1mM vorliegenden Heft
VOIl CONCILIUM verwelsen, ın dem S1Ee eine bemerkenswerte Krıitik der
südairıkanischen Kommission und ihrem mıt Erzählungen Tlormuliert

Fın bosnischer Chor SINg dıe Lieder des „Feinde  OL
in Sarajevo: Pontanima
„Pontanima ıst eın Leben Das Rlingt vielleicht abgedroschen, aber ich meiIne

SO, buchstäblich. Wenn ich Pontanima NIC. a  {A bliebe ich QUNZ sicher NIC:
In Sarajevo. Pontanima ist der einzige INn diesera dem ich mich IM vollen
Wortsinn WwIeE ein Mensch fühle n9

Was die olle der elig1onen 1n den Konflikten uUuLlSeTeTr Zeılit ange stehen die
Gläubigen VOT eliner och nN]ıe dagewesenen Herausiorderung. Dem Säkularismus,
der 1n Westeuropa und Nordame YEWISSE ErTolge verzeichnen hat, legt
eine Erzählung zugrunde, nNter der WIe eiINn Wasserzeichen die Vorstellung
Tage Lrtt. dass Religion dem Frieden entgegenwirke, weil S1e dazu beitrage,
onkurrierende Identitäten verstärken, exklusivistische pO.  SC  € rojekte
begründen und die eigentliche Bedeutung VOIl Konilikten verabsolutieren.
Dieser Gedanke Sste. eine Herausiorderung dar Müssen den
Frieden unterstützen, diese übergreifende Ääkularistische Erzählung über-
nehmen, deren Absicht darın besteht, einen religionsfreien gemeinsamen Raum

schaffen? Die Europäer, denen die N1IC. minder orOlße Zerstörungskr: der



eMO säkularistischen Ideologien och deutlich 1 Gedächtnis 1st, Ww1ISsSen dass
Versöhnung en olcher ygemeinsamer Raum VOIl elner gallZel nzahl anderer Gefahren be

Die
befreiende TO ware Ist aber überhaupt och möglich, angesichts der derzeitigen

ra Konilikte, 1n denen elig1onen veriochten oder instrumentalisiert werden, Wege
der NO der Versöhnung aufizuzeigen, die den relig1ösen aktor m1t 1n eiIraCc ziehen ?

Die lautet ]9; NAaturliıic mMussen das tun Wenn elig1onen onlilik
ten beitragen, IMUSSenN S1e unweigerlich auch eın wesentlicher Bestandteil VOI

Versöhnung Se1IN. /a den publikumswirksamsten Inıtiativen zählen 1n dieser
11NSIC öMlfentliche VoNn Relig1lonsoberhäuptern, interrelig1öse Gebete
und Zeremonien SOWIeEe Besuche VOIN Relig1onsve  etern den Kultstätten ande
T1eTr elig1onen. SO erinnern sich viele VOI uns beispielsweise die drel VON

starkem Medieninteresse begleiteten Ereignisse aus dem on Johannes
Pauls 108 (die ersten Besuche e1INes Nachfolgers des eIrus 1n e]ner Synagoge
und 1n eliner Moschee SOWIeEe das große internationale Gebetstreffen 1n Assis]), die
1 {Hentlichen Bewusstsein einen unauslöschlichen Eindruck hinterlassen ha:
ben Vor derartigen EKreignissen gelegentlich die uns der medialen
Auimerksamkeit zZzute zweilellos elne grundlegende und wichtige öffentliche
Plattiorm Zu interrelig1ösen Kreignissen WIe den rwähnten gehö üblicherweise
auch der Austausch zwischen Vertretern der elig1onen.
Ina Merd]janova und Patrıce Brodeur en ihrem Jüngsten Buch ın eliner reC
provokanten Umkehrung des Rorty schen usspruchs den 1te eligion
Conversation Starter „Religion als Gesprächseinstieg”) gegeben.*° der inter-
nationalen Bühne, stellen S1Ee darın fest, sSe1 ach dem irl September 2001
beobachten, dass der interrelig1öse 1  0 olienbar Aaus elner politischen Ran  Q
stelung weıter 1NS en gerückt se1l SO verabschiedete die Generalversamm-
lung der Vereinten Natıonen 2006 elne Resolution, die 1 Interesse der Frıe
densiörderung und Kooperation sowohl Z interkulturellen als auch ZUuU

interrelig1ösen 0g aufriel. Merdjanova und Brodeur analysieren die Wege des
interrelig1ösen Dialogs, die auft dem Balkan esC  en hat Ihre Feldstudie
dokumentiert verschiedene, auft Versöhnung ausgerichtete Inıtatıven und VeOI -

STEe unter0 „alle kFormen der menschlichen Kommunikation durch Sprache
W1e auch WG gemeinsame Aktivitäten öÖrderung des wechselseitigen
Verständnisses und Miteinanders zwischen verschledenen Menschen, die sich
ber die Religion definieren.“11 ıne ihrer entralen Schlussfolgerungen ESa:
dass die bestenen1mM Bereich der Versöhnung N1IC. Religionsvertre-
ter einbeziehen, sondern auch Tür eative Kombinationen wechselseitiger Bezle-
hungen zwischen ajen und Klerus insbesondere unter eteiligung VON Frauen
und Jungen Menschen Raum schaffen müssen .12
Nur weni1ge der bedeutenden Inıtlatıven, die 1n dieser Dokumentation vorgestellt
werden, hatten m1t uns tun Eın eispie ist 1n diesem usammenhang der
Chor Pontanima nach den lateinischen ern „Ddeele“ und „Brücke”). Ivo
Markovic, ein Franziskanerpater, hat diesen Chor 1996 gygegründet. *> Er besteht
Aaus Angehörigen verschiedener eligionen, und Se1IN epertoire umfiasst Lieder
Aaus ebendiesen unterschiedlichen elig1onen, die auch den Jüngsten onilik



Solangeten auft dem Balkan beteiligt Waliell Anfangs tHiel manchen Mitgliedern schwer, efeh VrEedie Lieder des Feindes interpretieren, und S1Ee mussten sich VON ihren Freun-
den eITa vorwerifen lassen. Relig1öse Würdenträger kritisierten die Inıtlatıve
und nannten S1Ee synkretistisch. Mit der Zeılit jedoch erhielt der Mitglieder
STAr Chor internationale Anerkennung und SCWANN mehrere Preise. Markovic
6N  ©, AaUus dieser Taxıs Se1 eine eologie entstanden, doch die Autoren
befassten sich N1C äher mıiıt diesem Aspekt. Deshalb Wan: ich mich m1t der
Hilfe des kroatischen CONCILIUM-Verlegers selbst ater Ivo Markovic, der
sich iIreundlicherweise bereit erkl  €, ein1ge selner Gedanken m1t uUuNs te1-
len 14

Interview
Wie kamen SIe auf die Idee, den Chor Pontanima gründen?
Ivo Markovic Nach dem ommen VON on 1995 schlugen die Generalkurie
des Franziskanerordens (OFM) 1n Rom und die Führung meliner bosnischen
Franziıskanerprovinz VOTL, ein1ge Versöhnungsprojekte auft den Weg bringen.
S1ie sollten VO  3 iranziskanischen Charısma nspirlert Se1IN und das positive oten
tial der eligionen für den Frieden und elne moderne interrelig1öse Dynamık
nutzen In diesem e1s wurde der Pontaniıma-Chor 1NSs en ge  en Er wurde
sehr UL und So theologisch begründet und sehr SOr:  19 vorbereıte Der
Pontanima-Chor ist voll und SZAllZ christlich und bosnisch und iranziskanisch
Unsere theologischen Grundlagen stammen Aaus der re und der Dynamik des
/Z/weiten Vatikanischen Konzils und insbesondere Aaus Konzilsdokumenten WI1e
Nostra Aetate ber die Beziehung anderen eligionen. Der kontextuelle Aspekt

ach uUuNnsSeTEIMM Verständnis hauptsächlich VOIl sehr komplexen und on
trächtigen interrelig1ösen Beziehungen gepragt DIie grundlegende pr  1SC
theologische Ausrichtung VOI Pontanima aslerte auftf der Inkulturationstheolo
QIC /Zuallererst mussten den bosnischen Islam kulturieren und uUuns durch
Verständnis, Respekt und spirıtuelle Offenheit VON der JLast der Vorurteileel

Dies, gylaubten WITF, würden dadurch erreichen können, dass die
besten Lieder und Gebete und beteten, die die islamische pırıtu
jemals hervorgebracht hatte Und singen auch Lieder Aaus anderen relig1ösen
Überlieferungen.
Relig1öse usık ist eın mächtiges erkzeug des gesellschaiftlichen andels, der
Verständigung zwischen den elig1onen, der Heilung und Versöhnung. DIie uns

eute allygemein als ein mMaC  gZeESs Werkzeug des sozlalen andels und der
Heillung enNntdec Insbesondere die usık bringt eline üÜüberraschende Vitalität
hervor indem S1e UÜNSECETE unterdrückten und VC.  N menschlichen Tieien
EHSKECH WeC und wiederbelebt
Ist der Chor noch Iimmer aktiv, und kRönnen SI1e erklären, WadsS er tut”
Markovic Wır geben 1 Durchschnitt mehr eißig Konzerte 1 und
SInd 1n den elektronischen und gedruckten Medien sehr prasent Zurzeit u..
chen WIITF, unls auf eUue Situationen und edürinisse einzustellen. Aulserdem
versuchen WITF, den Einiluss untersuchen, den Pontanima Nachkriegsbos-



emMQ. j]1en hat Mır persönlic tut sehr leid, dass eiIn Projekt WIe Pontanıma VON MNMe1-
Versöhnung LLET Kirche N1IC bereitwilliger akzeptiert worden 1St. Meiner Ansicht nach ist

Die
befreiende

dies eın Zeichen die tiefe Krise der Kirche und des aubDens 1n Bosnilen-
Herzegowina.Kraft

der Na onnten SIe erklären, WwIeE sSich diese Ablehnung UrC. die Kirche In rem Land
dußert?
Markovic Gleich nfang aben betont, dass keinerle1 kolonialisti
schen und imperialistischen Missionsgedanken einsickern lassen wollten Wır
würden jeden Bürger unabhängig VON seinem oder ihrem relig1lösen Hintergrund
wıillkommen eilsen DIie Inıtiative einer Bekehrung liegt gallZ be1 Gott Die
Menschen, die Pontanima-Mitglieder wurden, tellten sehr bald iest, dass dies eın
hrliches Projekt ohne Vorbehalte und verhüllte missionarische Zielsetzungen

S1e wurden mi1t ihrer dentität gebraucht, respektie und akzeptiert Und die
eologle, die Aaus diesem Projekt erwuchs, könnte elne Inspiration
SeIN. nkulturation wurze 1n eliner echt christlichen und universalen relig1ösen
Methode Im hristentum hat S1Ee VOIL niang praktiziert. Echtes Chris
tentum ersStOrt keine Relig10n und Kultur, sondern interpretiert S1e NeUu und
bereichert S1e Insbesondere durch ihre künstlerischen Ausdrucksfiormen ent
decken andere eliglonen als ELWAS, das Jense1ts uUuNSeTeTr Vorurteile liegt, und

entdecken die Erfahrungen anderer eligionen cht als etIWwas Entgegenge-
setztes, sondern als ELWAaS, das annehmen können, weil darın eine Spur
VONn es Nal en Eın hristentum, das die nkulturation fürchtet, hat
keine Zukunit
Es die atholische eite, die den Vorwurt des Synkretismus das
ontanima-Projekt er nter spirıtuellen Katholiken und, allgemeiner, untier
Gläubigen und Menschen outen ıllens hatte das Projekt leidenschaftliche
Befürworter Meıner Ansicht ach Waliell die katholischen er, die diese
orwürfie erhoben, weniger rel121ös als vielmehr nation.  stisch gesinnNt (10tt
Aaus ihrem Glauben herausgelöst und durch die on ersetzt worden. Es ibt
keine dokumentierten oder SC  en Anklagen oder tellungnahmen
Pontanıma. Es yab un  E Ablehnung und Kommentare, die andeuteten,
dass die Zeıit och NI6 reit sSEe1 tür solche rojekte. nfiang September 2012 fand
ZU eispie ein wichtiges interrelig1öses Trefien 1n Sara]evo STATTt. Es ware
normal SCWESCIH, den Pontanima-Chor einzuladen, der 1n Sara]evo hatte ent
stehen können und der weltberühm: gyeworden W weil Perspe.  iven 1n eine
eue un eröffnete Doch Pontanıma wurde N1IC eingeladen, und en
uch HIC damıiıt gerechnet. Der Widerstand Pontanıma kam N1C VOIl

aufßerhalb, sondern VOIl gyewlssen Personenkreisen 1n Sara]evo miıt elner stark
national geprägten Religx1osität.

Die uns als Quelle des Dialogs
Diese wunderbareNg die sich YEWISS 1n anderen oONtexten wiederholen
ass erinnert unls daran, dass eine der tieisten Quellen VOIl Einheit und
interrelig1ösem og 1n der uns en ISst enn die Erfahrung VOIl ONTA:



Solangenıma kombiniert ebet, und usiık und ermöglic eın einzigartiges fehVreinterrelig1öses Miteinander: S1e 1bt Gläubigen unterschiedlicher Traditionen die
ance, die heiligen exte der jeweils anderen lesen, erspüren, Was darın
„wahr und hellig ist“ Nostra Aetate 2) und musikalische Traditionen miteinander

eilen, 1n denen die Gläubigen sich wiledererkennen. Es handelt sich also
eine dreifache Ngder In  uratıon meditie ber einen Text,
SINg ihn, und spieltS! Aaus der TAadıllıon der Jeweils anderen. Wiıe ater
Markovic eS5 ausaruc „Dies, glaubten WITFL, würden dadurch erreichen
können, dass die besten Lieder und Gebete und beteten, die die
islamische pırıtujemals hervorgebracht Und singen auch Lieder
Aaus anderen relig1ösen Überlieferungen.“ nkulturation edeute hier vle.  1C
dass den anderen 1 Kontext tieler Konfilikte und erwundungen N1IC
infach ZUT Konvers1i1on auffordern, sondern auf allen Seliten immer versuchen
kann, anzuerkennen, Wads ın der relig1iösen ultur des Jjeweiligen Gegenübers out,
S1INNvoll und schön ist.
Vielleicht wundern WIT unls arüber, dass eine Erfahrung, be]1 der der äubige der
einen Religion der relig1ösen usiık eliner anderen Tadıllıon a 'g eın olches
Unbehagen auslösen kann Dennoch handelt sich hierbei eine Reaktion auft
das gemeinsame eten ın eiInem glaubensübergreifenden Kontext, die den mels-
ten stTlichen en inzwischen Aaus ihrer Taxis vertraut ist Vielleicht hat
dieses Unbehagen N1IC LLUT mıt nationalistischen Vorurteilen, sondern auch miıt
dem Gefühl tun, dass die unden des leges och irisch S1Nd. Wenn
tatsächlich, WIe ater Markovic andeutet, auf elner rellexartigen Verteldigun
der eigenen Identität und auft eliner Verbindung VON nationaler und
relig1öser Identität beruht, kann INa selbst WeNnNn die reliz1ösen Ausdrucksior.
iInen anderer YeEWISSE Aspekte des kulturellen und reliz1ösen Zusammenhalts
edrohen damit umgehen WIe mıt jeder anderen durch Unterschiedlichkeit
edingten niliktsituation In yewisser Weise ist diese der Besorgnis an
sichts der relig1ösen Vielfalt auch vielen westlichen Ländern bekannt: eline ngs
VOT den Symbolen und Ausdrucksformen der anderen als potentiellen Quellen der
EW. SO gesehen ist die Pontanima-Erfahrung eine Provokation, weil S1Ee
wagT, relig1öse und künstlerische Grenzen üÜüberschreiten.

Schluss
AÄAus den VOTANZEZANZENEN Überlegungen erg1 Sich, dass der hristliche Glau
be einıge spirıtuelle Traditionen, Praktiken und Einsichten anbieten kann, die
sich bel kollektiven und individuellen Versöhnungsprojekten nutzen lassen. Wır
aben 1n aller Kürze aruber gesprochen, dass die edeutung VON Erzählun
gCcNHh und ihre omplexe Kombination Aaus Bekenntnis, Vergebung und ledergut-
machung tatsächlich Aaus der hristlichen Tradition der Bufls  CD men Die
sSschöne Erfahrung des Pontanima-Chors ist eın welıteres erwähnenswertes Be1l
Sspie el! Praktiken stimmen mıt dem überein, Was Rowan Willlams, der



Ihema Erzbischof VOIL Canterbury, geschrieben hat „Insgesam eriorderte der WegVersöhnung der Versöhnung die Entwicklung elines gemeinsamen Lebens und eliner gemein-Die
befreiende SAd1iNeN Sprache, eliner ölfentlichen Gemeinschait VOIl Männern und Frauen,

T die zusammenkamen, esimMMTe exte lesen und esTmMMtTe Handlungen
der Gnade vollziehen “1>

Wiır en viele andere Erfahrungen en können, die Kreativıtät miıt
Versöhnung verbinden. Zu HNeNNeEN ware hier z auch die Herausiorderung,
A Räume und Gottesdienst kreieren, die auft ONTexTte der Vielfalt
und des Auftfeinandertreffens verschiedener elig1onen reagleren. Bis VOT Kurzem

den en e1in eher mäßiger olg beschieden, WEn S1Ee als relig1öses
Angebot 1n öffentlichen Kinrichtungen Räume der relig1ösen Versöhnung konzi-
plerten und schufen 16 Allgemeiner gesprochen besteht, Was Kreativıtät und
eologie betriffit, ein besonders iIruchtbarer Ansatz eute darın, diese Räume
und verschiedenartigen Erfahrungen aus einem theologischen ckwinke visuell
und audiovisuell eriorschen und aufzuzeigen, WIe S1e sich 1n Habitate und
Beispiele menschlicher Versöhnung verwandeln lassen und WI1e S1e 1n elner Welt,
die durch relig1öse und weltliche Überzeugungen YESP.  en 1st, Quellen der O1l
NUuNng und Heilung erschließen können.
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Äus dem Englischen übersetzt VOI Gabriele eın

Geheime und heilige Orte
Die olle der uns IM Prozess der Versönhnung
Pau! de Bruyne un ves de Maeseneer

Auft welche Weise und weshalb annn die uns {ür den Prozess der Versöhnung
VOIL Bedeutung sein” aulg der uns das o01Tenz]. nachgesagt, 1LEUE
Hormen hervorzubringen, uUuNnSeTIeE Vorstellungskrait erweıtern oder SOgar Zeıt
und Raum umzugestalten.) DIie uns Yschalflft eiıne Zeit und elnen Raum des
Erinnerns, des agens, des Vergebens, des Heilens und ermöglic. den Blick 1n
elne C6 un In diesem Artiıkel beginnen m1t der Untersuchung elines
ONkreten Beispiels, welche olle das Theater 1n der Zeit ach Beendigung e1InNnes
eges spielen kann DIiese Untersuchung ist Aaus dem Zusammentreffen der
Perspektiven der beiden Verfasser erwachsen: e1INes Theaterdirektor: und
Bühnenautors SOWIE elines Theologen.

We Carriıed Our Secrets (2009)
Theater IM Dienst der Versöhnung

Der on 1n Ordırlan (der TMUSCHeEN Proviınz Ulster auftf der irnschen nsel)
esitzt elne omplexe Vorgeschichte Der „Konilikt“ hat zwischen 1968 und 19098
mehr als dreitausen Menschen das en gekoste Vereinfacg1Dt 1n
diesem Konilikt drei verfeindete Parteien die katholischen Nationalisten, die


